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Heute schon was vor?

Kino

Mittendrin Domkantorei singt die
Johannespassion von Bach

Johannespassion
im Bamberger Dom

„Die Zukunft heißt Bamberg!“
INTERVIEW Django Asül kehrt am 1. April nach Bamberg zurück und zeigt in der Konzerthalle sein aktuelles Programm
„Fragil“. Im Vorfeld stellte sich der niederbayerische Kabarettist mit türkischen Wurzeln den Fragen der Lokalredaktion.

Telefonseelsorge freut
sich über Spende

Rundgang
führt ins
Böttingerhaus

$ Gemeinde Gundelsheim
Entstehung neuer Bürgerpark,
Baumpflanzung an der Kita St.
Marien, 18.30 Uhr, Projekt-
werkstatt Generationen finden
Raum, Michael-Arneth-Schu-
le, Gundelsheim, 19 Uhr.

$ Jazzclub Bamberg
Anonyme Improniker „Mär-
chenhafte März-Show“, Jazz-
keller, Obere Sandstraße 18,
Bamberg, 20.30 Uhr.

$ KEB Giech
Vortrag: Europa ja – aber sozia-
ler und gerechter, Pfarrheim,
Giech, 19.30 Uhr.

$ Sozialstiftung Bamberg
Geld und Recht – Schwanger-
schaft und tausend Fragen. Re-
ferentin ist Martina Nowak,
Klinikum am Bruderwald, Bu-
ger Straße 80, Bamberg, 19
Uhr.

Alle Veranstaltungen finden Sie unter
veranstaltungen.inFranken.de

$ CineStar
Gnomeo & Julia 3D, FSK: 6,
14.05, 16.10, 18.10, 20.20,
22.35 Uhr.
Alles erlaubt, FSK: 12, 14.15
Uhr.
Justin Bieber 3D, FSK: ab 0 J.,
14.15 Uhr.
Gullivers Reisen, FSK: 6,
14.20 Uhr.
Gnomeo & Julia, FSK: 6,
14.30, 17 Uhr.
Rango, FSK: ab 6 J., 14.35
Uhr.
Hexe Lilli: Die Reise nach
Mandolan, FSK: ab 0 J., 14.40
Uhr.
Big Mama’s Haus – Die dop-
pelte Portion, FSK: ab 6 J.,
14.45 Uhr.
Powder Girl, FSK: ab 0 J.,
14.50 Uhr.
Almanya, FSK: 6, 16.45, 19.30
Uhr.
Ich bin Nummer 4, FSK: ab 12
J., 16.50, 19.45 Uhr.
Betty Anne Waters, FSK: ab 12
J., 17.05 Uhr.
True Grit, FSK: ab 12 J., 17.10
Uhr.
Kokowääh, FSK: ab 6 J.,
17.20, 20.10 Uhr.
King's Speech, FSK: ab 0 J.,
19.35 Uhr.
Meine erfundene Frau, FSK:
ab 0 J., 19.50 Uhr.
Rite – Das Ritual, FSK: ab 16
J., 20, 22.50 Uhr.
Der Letzte Tempelritter, FSK:
16, 20.15 Uhr.
$ Kintopp Hollfeld
Von Menschen und Göttern,
FSK: 12, 20 Uhr.
$ Lichtspiel
Next Exit Nirvana, FSK: o. A.
/ empf. ab 14 J. , 15 Uhr.
Nostalgia de la Luz – Nostalgie
des Lichts (Span. OmU.), FSK:
ab 12 J. , 16.45 Uhr.
Ich sehe den Mann Deiner
Träume ( Engl. OmU.), FSK:
ab 0 J., 18.40 Uhr.
Wer, wenn nicht wir, FSK: ab
12 J., 20.30 Uhr.
Der Baader-Meinhof-Kom-
plex, FSK: ab 12 J. , 20.30
Uhr.
Das Grauen kommt um Mitter-
nacht, FSK: ab 16 J. , 22.45
Uhr.
$ Odeon
Vorstadtkrokodile 3, FSK: ab 6
J. , 14.30 Uhr.
Seniorenkino: Albert Schweit-
zer – Ein Leben für Afrika,
FSK: ab 0 J. , 14.30 Uhr.
The King’s Speech – Die Rede
des Königs, FSK: vermutl. ab 6
J., 16.05, 18.30 Uhr.
Das Schmuckstück, FSK: ab 0
J. , 16.15, 18.15, 20.15 Uhr.
In einer besseren Welt, FSK:
ab 12 J. , 20.40 Uhr.
Biutiful, FSK: ab 16 J. , 22.15
Uhr.
In der Welt habt ihr Angst,
FSK: ab 12 J., 22.45 Uhr.

Das komplette Kinoprogramm und
unser Kino-Web-TV finden Sie unter
kino.inFranken.de

Bamberg — Eine Premiere der
ganz besonderen Art erleben die
Musikfreunde am Sonntag, 10.
April, in Bamberg: Erstmals
singt einer der drei großen Chö-
re am hiesigen Dom Johann Se-
bastian Bachs Johannespassion.
Dieses Mammutwerk, das eher
auf dem Programm ambitionier-
ter evangelischer Kantoreien
steht, ist längst ökumenisches
Allgemeingut. Daher ist es na-
heliegend, dass sich die Dom-
kantorei, ein Chor aus 60 über-
wiegend jungen Sängerinnen
und Sängern, dieser Musik an-
nimmt, teilt die Bistumspresse-
stelle mit.

Der Rosenheimer Tenor Ma-
nuel Warwitz übernimmt als
Evangelist die Schlüsselpartie im
Solistenteam der Bamberger Jo-
hannespassion. Die weiteren So-
listen sind Theresia Groß (So-
pran), Kerstin Rosenfeldt (Alt)
sowie die beiden Bassisten Mar-

cus Schmidl und Tobias Pfülp.
Um eine möglichst werkgetreue
Aufführung der Bachschen Mu-
sik zu erreichen, wurde das
Augsburger Barockorchester
„La Banda“, ein international
renommiertes Ensemble auf his-
torischen Instrumenten, enga-
giert. Die Leitung hat Domka-
pellmeister Werner Pees.

Konzert im Dom beginnt um 17 Uhr

Die Johannes-Passion wurde am
Karfreitag 1724, dem 7. April, in
der Leipziger Nikolaikirche ur-
aufgeführt. Sie ist neben der
Matthäus-Passion die einzige
vollständige erhaltene Passion
von Johann Sebastian Bach. Das
Konzert im Kaiserdom am 10.
April beginnt um 17 Uhr. Ein-
trittskarten sind beim BVD (Te-
lefon 0951/9808220) in der Lan-
gen Straße, unter www.bvd-ti-
cket.de oder an der Tageskasse
erhältlich. bbk

Bamberg — Ihr Programm heißt
„Fragil“. Was hat es damit auf sich
und auf was dürfen sich die Bam-
berger Fans freuen.
Django Asül: Auf alle Fälle wird
es eine rechte Gaudi, weil eben
alles, was bisher als stabil er-
schien, sich als äußerst fragil er-
weist. Von der CSU über
Schwarzgelb bis zum FC Bay-
ern. Und wer weiß, was noch al-
les passiert nach der Landtags-
wahl in Baden-Württemberg.

2007 machten Sie als erster baye-
risch-türkischer Fastenprediger ei-
nen Ausflug auf den Münchner
Nockherberg. Wie kam es dazu?
Ganz einfach: Bruno Jonas woll-
te nicht mehr und ich war der
Wunschkandidat der Paulaner-
Chefs.

Wie haben Sie selbst ihren ersten,
aber auch einzigen Auftritt dort er-
lebt?
Es war ein schöner Spaß. Nur
hatte ich das Pech, dass ich di-
rekt danach zum WDR nach
Köln fliegen musste.

Die Paulaner Brauerei war von
Ihrem Auftritt nicht so begeistert
und verkündete, dass sie wieder
mehr zu ihrer traditionellen Figur
des Bruder Barnabas zurückkeh-
ren wolle. Was war genau vorgefal-
len?
Diese Einschätzung ist leider
komplett falsch. Paulaner war
und ist heute noch hellauf be-
geistert von der Rede. Das Prob-
lem war lediglich, dass der da-
malige Konzerneigentümer die
Sache an sich reißen wollte. Ei-
gentlich war schon vor meiner
Rede klar, dass es keine Fortset-
zung geben würde. Nur wollte
die Konzernführung natürlich
Zeit gewinnen, um einen neuen
Redner zu finden. Paulaner wur-
de da genauso im Unwissen ge-
lassen wie auch ich. Drum hat es
zwischen Paulaner und mir nie
Probleme gegeben.

Oder passte gar der türkische
Staatsbürger nicht in die bayeri-
sche heile Welt?
Im Gegenteil, am meisten war
die CSU enttäuscht von meiner
Abberufung. Deshalb war es
auch der Wille der CSU-Füh-
rung, dass ich ab 2008 beim Mai-
bockanstich im Hofbräuhaus ei-

ne Rede halte. Das war dann ein
so großer Erfolg, dass der Baye-
rische Rundfunk ab 2009 das
Spektakel im Fernsehen zeigte.

Wenn Sie morgen bayerischer Mi-
nisterpräsident wären: Welche fünf
Dinge würden Sie sofort ändern?
Ich denke mal, wenn es möglich
wäre, Dinge sofort zu ändern,
um die Welt besser zu machen,
hätte das jeder Ministerpräsi-
dent auch gemacht. Ich bin Rea-
list und weiß, dass Politik zu 80
Prozent aus Taktik und zu 20
Prozent aus Sachzwängen be-
steht.

Höher, schneller, weiter. Je ekliger
und skandalöser umso besser. Trifft
dies auch beim Kabarett zu oder
kann man hier noch intellektuelle
Witze vom Stapel lassen? Versteht

die dann aber überhaupt einer?
Ich bin mit meinem Publikum
jedenfalls hochzufrieden. Und
um intelligenten Humor zu ver-
stehen, muss keiner Abitur ma-
chen. Im Gegenteil: Viele Leute
mögen weder Ekel noch Skanda-
le auf der Bühne erleben, son-
dern einfach nur gute Unterhal-
tung. Und das ist quasi dann
meine Mission. Nicht der Witz,
sondern die Geschichte steht im
Vordergrund. Und nichts ist lus-
tiger als die Realität.

Lebt das klassische politische Ka-
barett noch? Denn das Parodieren
von Politikern setzt auch voraus,
dass das Publikum die politische
Landschaft kennt.
Der so genannte jüngere Mensch
verirrt sich sowieso eher selten
ins Kabarett. Und wenn ich dar-

an denke, wie viele tolle Kolle-
gen es gibt, muss man sich um
die Zukunft des Kabaretts keine
Sorgen machen. Ich komme ja
auch nicht jetzt schon zum zwei-
ten Mal mit diesem Programm
nach Bamberg, weil mich beim
ersten Mal niemand sehen woll-
te.

Wird Kabarett zudem nicht von
der immer seichter werdenden Co-
medy überholt? Wie wirken Sie
dem entgegen?
Dem muss man nicht entgegen-
wirken, weil es ja diesen Wettbe-
werb auch gar nicht gibt. Das
sind zwei völlig verschiedene
Baustellen. Nur weil es Vegeta-
rier gibt, müssen nicht alle
Steakhäuser dichtmachen. Und
ein guter Kabarettist ist auch
immer ein guter Komödiant und

umgekehrt. Ich wünsche jedem
guten Komödianten mehr Erfolg
als jedem schlechten Kabarettis-
ten. Und umgekehrt.

Welche politische Figur nehmen
oder nahmen Sie am liebsten auf
die Schippe und warum?
Ich habe da keine Präferenz. Ich
habe auch gegen keinen Politiker
etwas persönlich. Es ist eher
langweilig, wenn man sich auf ei-
ne Person einschießt. Ich schaue
lieber generell auf alles, was sich
an Kuriositäten bietet in der
Welt. Und nicht nur Westerwelle
und Merkel sind Großmeister
darin, sich seltsam anzustellen.

Und wer geht gar nicht?
Es gehen alle! Das Lustige an der
Politik ist: Je mehr sich Politiker
an eigenen oder Parteiinteressen
orientieren, umso dämlicher
sind die Entscheidungen und
auch die Versuche, diese dem
Normalbürger zu kommunizie-
ren. So gesehen ist einem Kaba-
rettisten jeder so genannte loyale
Politiker willkommen.

Wie soll es weitergehen? Gibt es be-
sondere Wünsche oder Ziele?
Erst mal will ich Anfang Mai die
Maibockrede wieder ordentlich
hinkriegen. Dann die Tennisver-
bandsrunde wieder unbeschadet
und ungeschlagen überstehen.
In der Sommerpause will ich al-
les ruhig angehen.

Und dann mache ich mich
während der Herbsttournee an
die Arbeit für den Jahresrück-
blick, den ich im Dezember auch
in Bamberg live aufführen wer-
de. Die Zukunft heißt also Bam-
berg! Aber das wissen Basket-
ballfans sowieso.

Mit Django Asül sprach unser
Mitarbeiter Harald Rieger

Bamberg — Über einen Scheck in
Höhe von 2000 Euro kann sich
die Leiterin der Bamberger Te-
lefonseelsorge, Susanne Röhner,
freuen: Der Lions Club Bam-
berg-Michelsberg spendete sei-
ne gesamten Einnahmen aus
dem Benefizkonzert mit der
„Keep Swinging Big Band“ in
den Haas-Sälen Anfang Februar
an die Einrichtung. Mit diesem
Geld, das als Anschubfinanzie-
rung dient, sollen Online-Bera-
tungsplätze für die Bamberger
Telefonseelsorge errichtet wer-
den. Die Online-Chatberatung
zielt überwiegend auf Jugendli-
che und junge Erwachsenen im
Alter von 15 bis 29 Jahren ab, die
sich erfahrungsgemäß eher über
das Internet melden. In diesem
Kommunikationsmedium fin-
den die Betroffenen die ge-
wünschte Anonymität, um sich
so an die Beratungsstelle zu
wenden. „Es ist festzustellen,

dass stark schambesetzte The-
men, wie sexueller Missbrauch,
Gewalt in der Familie und Sui-
zidversuche, vermehrt über die
Online-Beratung diskutiert
werden, weil es nochmals anony-
mer ist“, berichtete Susanne
Röhner. Den Spendenscheck
überreichte die Präsidentin des
Lions Clubs Bamberg-Michels-
berg, Britta Gonnermann. nnü

Bamberg — Der Bürgerverein
Wunderburg setzt seine Stadt-
teilrundgänge diesmal im drit-
ten Distrikt fort. Am Samstag,
2. April, ist Treffpunkt vor dem
Böttingerhaus, Judenstraße 14.
Am Beginn steht zunächst ein
kurzer Rundgang durch den
Innenhof des Böttingerhauses,
ehe es durch das ehemalige Im-
munitätsgebiet am Stephans-
berg zur Sternwarte geht. An-
meldungen bei Dieter Gramß
(0951/303321) oder Raimund
Palm (0951/37757). ft

Termin Django Asül gastiert
am Freitag, 1. April, um 20 Uhr
in der Bamberger Konzerthalle.
Karten sind erhältlich bei der
telefonischen Hotline unter der
Nummer 0951/2 38 37 oder im
Internet unter www.kartenki-
osk-bamberg.de.
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Django Asül Foto: RiegerPress

Britta Gonnermann (li.) überreicht
Susanne Röhner den Spenden-
scheck. Foto: Nadine Nüsslein


